2007. 


Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt viertelſährkich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
vu 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


} 


Amtliches. 

Bertin, 5. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Agenten des Finanzminiſteriums, Anker zu Berlin, den Ro⸗ 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Königlich bayerſchen 
Bi ten und Regiments⸗Kommandanten der Landwehr, Obexmayer zu 
ugsburg den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Königlich bayer⸗ 
{ten Ober⸗Lieutenant und Brigade-Adiutanten Grafen Zech ebendaſelbſt 
Königlichen öeronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kautor und Lehrer 
Scholz zu Wernersdorf im Kreiſe Bollenbain und dem Stadt⸗ und Kreis. 
gerichtsboten und Exekutor Pforte zu Magdeburg das Allgemeine Ehren⸗ 
1 den Oberpfarrex Julius Morik Ale za nder Groh⸗ 
ahn in Edartsberga um Superintendenten der Ditzeeſe Eckartsberga und 
den Pfarrer Johann Ebriſtlan Schuchardt zu Arendſee zum Super⸗ 
intendenten der Diöceſe Arendſee; jo wie an Stelle des auf ſein Anſuchen 
entlaſſenen bisberigen Konſuls Angelrodt in St. ? ouis⸗Miſſouri den bis 
erigen dortigen Vicekonſul, Kaufmann R. Barth, zum Konſul daſelbſt 

zu ernennen. se 8 Sr 


| a Telegramme der Poſener Zeitung. 


Köln, 4. September, Nachm. Bei der heutigen Ziehung der 
Dombau- Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 100,000 Thaler auf 
die Nummer 328,158 nach Memel, der zweite von 10,000 Thaler auf 
Nr. 394,460. 

Köln, 4. September, Abends. Bei der heutigen Ziehung der 
Dombau Lotterie fielen ferner Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 272,308 
und von je 1000 Thlr. auf Nr. 485,995, 292,660, 41,314, 40,860 
und 10,496. e e CE 5 
München, 4. September, Nachmittags. Freiherr von Beuſt, 
welcher feine Badekur in Gaſtein abgekürzt hat, wird heute Abend hier 

en, um die Konferenzen mit Herrn v. d. Pfordten zu erneuern. 
Zu demſelben Zweck iſt der ſächſiſche Bundestagsgeſandte bereits hier ein⸗ 
getroffen. 
Agne 15 
des Seche 


75 


chweig: View 


worden iſt und dauernd feſtgehalten wird. N 
k Die Bilgerfahrt der Schleswiger nach Kopenhagen, angeblich als 
train de plaisir, iſt hier mit ſehr verſchiedenartiger Beurtheilung auf- 
gefaßt worden. Es hat nicht an Stummen gefehlt, welche dem allerdings 
demonſtrativen Unternehmen eine beſondere Bedeutung beigelegt, ja ſogar 
allerlei Befürchtungen für die Stellung Preußens in Schleswig daran 


geknüpft haben und ein Einſchreiten gegen die Demonſtration für rath⸗ 
ſam hielten. Es ſcheint jedoch nicht, daß man in entſcheidenden Kreiſen 
ieſe Bedenken, welche mehrfach zur Kenntuiß hieher gelangten, getheilt 
hat, denn es iſt auch nicht das Mindeſte geſchehen, um die Theilnehmer 
Fahrt irgendwie zu behelligen. — Die Sitzungen der ſogenannten 
Koalitionstommiſſion find heute durch den Handelsminiſter geſchloſſen 
worden. Derſelbe dankte den Mitgliedern für ihre Thätigkeit, ertlärte, 
das Reſultat, welches die Regierung erreichen wollte, in erwünſchter 
Weiſe erzielt, feine eigene Anſicht über die wichtige Materie weſentlich er⸗ 
weitert jet und verhieß die betreffende Vorlage für die nächſte Seſſion des 
N . Der Abgeordnete Dr. Faucher wohnte dieſer letzten Sitzung 
bei und beteiligte ſich daran mit einem Vortrage über die Baugeſell⸗ 
ſchaften in England. 
= Berlin, 4. September. [Die ſchwediſche Armee; 
die Beſetzung aſchtend's durch die Ruſſen; der weimar: 
meiningenſche Antrag.] Die ſchwediſche Regierung hat kurze 
Zeit nach dem däniſchen Kriege oder noch während deſſelben eine Kom, 
Mmiſſion niedergeſetzt, um über den Zuſtand der militäriſchen Anſtalten 
des Reiches und über die Mittel, ſie in den nothwendigen Stand zu ſetzen, 
13 Dieſe Kommiſſion hat ihren Bericht jetzt vorbereitet, und 
er noch nicht in die Oeffentlichtett getommen iſt, dürfte es nicht un⸗ 
intereſſant ſein, einige Punkte daraus kennen zu lernen. Als erſter 
undſatz wird aufgeſtellt, daß Schweden zu allen Zeiten und unter allen 


rhältniſſen eine Streitmacht von 50,000 Mann zur Verfügung haben deihen doch! f 
der kaufmänniſchen Verhältniſſe faſt ausſchließlich abhänge. Die ſchle⸗ 


f e, ohne außerordentliche Maßregeln zu ihrer Aushebung zu ergrei⸗ 


en, und daß dieſe 50,000 Mann nöthigenfalls auf 70,000 gebracht 
erden müßten. Zweitens müßten die Depots jo eingerichtet werden, 

dieſe 70,000 Mann mit Einſchluß der Nichtſtreitenden ſich auf 
3 100,000 bringen ließen. Drittens müſſe die Armee, was die Infanterie 


9 


Bennigsen. 
4 gegen den 8 i ug 


5. September 1865. 


Dienſtag, 


betrifft, in 75 Bataillone getheilt werden. Viertens: Da die Ausrü- 


ſtung für die Truppen nur für 66,000 Mann ausreicht, ſo iſt ſchleunigſt 
noch die nöthige Ausrüſtung für 19,000 Mann zu ſchaffen, was ½ 
Million ſchwediſche Reichsthaler loſtet. Fünftens iſt die Zahl der Zelte, 
die jetzt 5000 beträgt, ſo bald als möglich auf 8000 zu vermehren. 
Sechskens: Die Zahl der vorräth. Schießgewehre beläuft ſich auf 227,174, 
von denen aber der größte Theil nicht dieuſttauglich iſt, und unter welchen 
ſich nur 17,000 Büchfen oder gezogene Gewehre überhaupt befinden. 


Es ſollen daher 160,000 Stück von der beſten Qualität mit einem 


Koſtenaufwand von J. Millionen Meichsthalern augeſchafft und 90,000 
davon ſobald als möglich abgeliefert werden. Siebentens: Die Feld⸗ 
Batterien der Artillerie ſollen auf 33, zu je 6 Geſchützen, gebracht wer⸗ 
den, und ſind dazu 60 neue Geſchütze anzuſchaffen. Außerdem ſind ohne 
Verzug 50 Belagerungs⸗Kanonen anzukaufen. 
| Die Vorfälle an der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Grenze fangen an die Auf⸗ 
merkſamkeit des Auslandes auf ſich zu ziehen; Rußland hat dort nach der 
Tartarey zu mit räuberiſchen Völkerſchaften zu lämpſen und deshalb die 
Stadt Taſchkend beſetzt. Engliſche Blätter, welche ſtets mit großem 
Argwohn die Bewegungen Rußlands in Aſien betrachten (und nicht mit 
Unrecht, denn wenn die engliſche Macht je gebrochen werden ſoll, jo kann 
dies nur in Indien geſchehen, und Rußland iſt allerdings auf dem Wege 
dorthin), haben ſich deshalb ſehr beſorgt darüber ausgeſprochen und ſehen 
in der Beſetzung Taſchkend's nur die Etablirung einer neuen Etappe 
Rußlands auf dem Wege nach Indien. Das „Journal de St. Peters. 
bourg“ antwortet nun darauf und erklärt, die Beſetzung Taſchkends ſei 
nur von temporärer Natur. eig 
Einige Zeitungen gehen in ihrem Eifer für den Bundestag und 

Schleswig⸗Holſtein jo weit, daß ſie den Antrag Weimars und Meinin⸗ 
gens auf Einſetzung eines Auſträgalgerichts auf die ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheiten beziehen, während er nur für Lauenburg gilt. 


— Die Stände der Provinz Sachſen haben nach der „Nordd. 


Allg. Z.“ Se. Majeſtät den König zu den Feſtlichleiten eingeladen, welche 
zur Feier der Erinnerung an die fünfzigiährige Verbin⸗ 
dung mit der preußiſchen Monarchie ſtattfinden ſollen. Se. 
Majeſtät hat die Einladung für den 17. d. M. angenommen. 
— Die „Nd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In Betreff der 
des Abgeor „welcher wegen der Stellvertret 
„ iſt fälschlich 0 

. W 

> - 


Angelegenheit 


Skoſten 


des königl. Obertribunale 


en Anlaß zu der falſchen Nachricht hat vermuthlich 


fung, ja zum Prüfungszwange führen könnte, enthalten. 
Wirken der Produktiogenoſſenſchaft betrifft, jo wurde durch ſchlagende 


Beiſpiele dargethan, daß, wenn überhaupt ihre Lebensfähigkeit an 


einem Orte geſichert war, das Gedeihen doch von dem Berückſichtigen 


ſiſchen Produktivgenoſſenſchaften der Weber würden nicht zurückgekommen 
ſein, wenn ſie, anſtatt eine Konkurrenz mit den dortigen reichen Fabri⸗ 
kanten zu verſuchen, andere Artikel, welche in Berlin reichlichen Abſatz 
haben und die ſie billiger liefern konnten, als die Berliner Fabriken, pro⸗ 


207. 
15 Inſeratt 
f 1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ducirt hätten. Die Frage 11 iſt übrigens in fünf Abtheilungen, wobei 
den eingebrachten Reſolutionen und Meinungsverſchiedenheiten von Sei⸗ 
ten des Vorſitzenden Rechnung getragen worden iſt, zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht. Ueber die 12. Frage, Beſchaffung von Arbeiterwohnungen, lie⸗ 
gen der Regierung mehrere ſehr ausführliche techniſche Gutachten vor, 
welche es möglich machen, ſich vollſtändig zu orientiren. 
— Ein Kopenhagener Blatt, „Flyvepoſten“, theilt einen Bericht 
des Kopiſten Hanſen, bekanntlich dänischen Preßagenten in Paris, mit. 
Der Bericht datirt vom 29. Dezember 1864, betrifft die Verhandlungen 
des Hanſen mit Herrn v. Bismarck über eine Rückabtretung Nord⸗ 
ſchleswigs und iſt dem Geheimrath Hall erſtattet. Wenn dieſer Be⸗ 
richt echt iſt, ſo war um jene Zeit allgemeine Uebereinſtimmung unter 
den großen Mächten, daß der däniſche Theil von Schleswig wieder mit 
Dänemark vereinigt werde, und Herr v. Bismarck ſelbſt dieſem Plane 
nicht abgeneigt. 

— Der in Rendsburg noch immer in der Haft befindliche Redakteur 
May ſchreibt einem Mitgliede des Verwaltungsraths der Schl.⸗H. Z.: 
„Das Einzige, was mir bisher in meiner Angelegenheit kund geworden, 
iſt ein Reſtript des Frhrn. v. Zedlitz, das mir am 30. v. M. (d. h. Jult) 
vorgezeigt wurde, in welchem geſagt iſt, daß, nachdem zuvor meine Eigen⸗ 
ſchaft als preußiſcher Unterthan konſtatirt worden, meine Verhaftung auf 
Befehl der preußiſchen Staatsregierung wegen aufreizender Artikel gegen 
die preußiſche Regierung und Armee unter Vorbehalt der Ueberweiſung 
der Sache an das zuſtändige preußiſche Gericht erfolgt ſei. Seitdem 
(d. h. ſeit 30. Juli) habe ich nicht das Geringſte weiter erfahren, kann 
auch von hier aus nichts weiter thun, da mir jeder Rechtsbeiſtand fehlt. 

— Nach einer Bekanntmachung des General⸗Poſtamts können vom 


tigebabten Zeich⸗ 
aufgelegten 1 Mill. Thaler Altien der 
\ i „B. H. Z.“ nach genauer Feſtſtellung, 
daß im Ganzen 5731 Zeichner ſich haben eintragen laſſen. Das Grün⸗ 
dungskomité hat demnach, da überhaupt nur 5000 Aktien zu begeben 
ſind, beſchloſſen, alle Zeichner zu 200 Thaler ganz ausfallen zu laſſen. 

Elbing, 3. September. Der ſtarke Weſt⸗Nordweſt⸗Wind 
am letztvergangenen Freitag iſt in Kahlherg beſonders heftig aufgetreten. 
Es mußten die in den Park⸗ und Garten⸗Anlagen vor dem Belvedere 
befindlichen Statuen in Sicherheit gebracht werden, um ſie vor Zertrüm⸗ 
merung zu ſchützen. Das Bett des Haffes war etwa 200 Schritte hin⸗ 
aus trocken gelegt und hatte daſſelbe am Dampfbootanlegeplatz nur zwei 

Fuß Waſſer, jo daß die Paſſagiere durch Böte an Bord des Dampfers 
gebracht werden mußten. — In der Nähe von Pillau riß der Sturm 
vom Deck des Dampfboots einen Militär⸗Munitionswagen ins Haff, 
das an der betreffenden Stelle etwa 40 Fuß Tiefe zeigte. Der dadurch 
eutſtandene Schaden wird auf ca. 100 Thlr. angegeben. 

Köln, 1. September. Die Auswanderung hat ſeit dem Ab⸗ 
lauf des amerikaniſchen Krieges einen neuen Aufſchwung genommen; 
faſt täglich kommen vom Süden her kleine und größere Züge Europa⸗ 
müder hier an. 

Ratzeburg, I. September. Der Regierungs⸗Präſident Graf 

v. Kielmannsegge iſt heute in Folge eines von Sr. Majeſtät dem 
Könige von Preußen erhaltenen Rufes ſofort nach Baden-Baden ab⸗ 

ereiſt. 

e Deter, 1. Sept. Das Verfahren der königlichen Staatsregie⸗ 
rung, durch Gewährung von Bauprämien die Bergleute zum Bau 
von Wohnhäuſern auf eigene Koſten zu veranlaſſen, hat ein ſo gün⸗ 
ſtiges Reſultat erzielt, daß daſſelbe gegenwärtig weitere Ausdehnung als 
früher erfahren hat. Bisher war dies Verfahren hauptſächlich nur bei 
den Saarbrücker Kohlenbergwerken eingeführt und hat hier zur Folge ge⸗ 
habt, daß in den letzten drei Jahren nicht weniger als über 2000 Wohn⸗ 
gebäude für Bergleute, jedes für 4 Familien berechnet, entſtanden ſind. 
In den Jahren 1862 und 1863 gewährte der Staat den betreffenden 
Bergleuten neben der koſtenfreien Bauſtelle eine Bauprämie von 150 
bis 200 Thlr. für jedes Bergmanns⸗Wohnhaus, neuerdings hat jedoch 
die Staatsregierung dieſe Prämie auf 250 bis 350 Thlr. erhöht. In 
Folge deſſen iſt es der Staatsregierung gelungen, einen Stamm anſäſſi⸗ 
ger Arbeiter für die Staatswerke auf die Dauer zu gewinnen und das iſt 
eben der Grund, weshalb dies Syſtem eine weitere Ausbildung erfahren 
ſoll. Nicht allein daß bei den Saarbrücker Gruben auch in dieſem Jahre 
wieder eine große Zahl von Bergmanns⸗Wohnungen und Häuſern ent⸗ 
ſteht, ſondern man hat auch bei den oberſchleſiſchen fiskaliſchen Kohlen⸗ 
gruben in dieſem Jahre dies Syſtem einzuführen verſucht, da ſich dort 
neuerdings ein nicht unerheblicher Mangel an Arbeitskräften gezeigt hat, 
und es haben ſich in Folge deſſen ſo viele Arbeiter bereits zu dem Bau 
gemeldet, daß vor Kurzem ſchon der Anfang zu dem Bau von ca. 25 
Arbeiter⸗Wohnhäuſern gemacht iſt. Auch bei den Salzwerken zu Staß⸗ 
furth und Erfurt, wo neuerdings ebenfalls der Arbeiter mangel fühlbar 
wurde, hat man dies Syſtem ſeit dem vorigen Jahre, und zwar mit ſo 
gutem Erfolge angewendet, daß in Staßfurth allein im vorigen Jahre 
63 Bergmanns⸗Wohnhäuſer gebaut wurden, und der Staat dafür eine 
Bauprämie von 13,845 Thlr. zahlte. Aus dieſem Grunde hat die 
Bergwerksverwaltung in dieſem Jahre wiederum einer größeren Anzahl 


Im 


ugun tatig 


von Bergleuten die Erlaubniß zum Bau ſolcher Wohnhänſer ertheilt und 
zur Ausführung deſſelben bei den Werken zu Erfurt eine größere Fläche 
Landes käuflich erworben, um dieſelbe zu Bauſtellen für Bergmanns⸗ 
Wohnhäuser zu verwenden. (Tr. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 1. September. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
„Wenn auch die Angelegenheit noch nicht alle formellen Stadien durch⸗ 
gemacht hat, ſo unterliegt wohl keinem Zweifel, daß über Siebenbürgen 
bereits jo gut als entſchieden iſt. Das Princip der Rechtstontinuität 
hat geſiegt; die Integrilät der ungariſchen Krone ſteht als Strebeziel feſt; 
der deutſche Theil des Miniſteriums hat ſeine Zuſtimmung gegeben, und 
wie man ſagt, wird in den erſten Septembertagen — man bezeichnet 
hente diesfalls den 7. d. M. — eine bezügliche Verlautbarung erfolgen, 
wahrſcheinlich in der Ausſchreibung des ſiebenbürgiſchen Landtages und 
der neuen Wahlordnung beſtehend. Die deutſchen Mitglieder des Mini⸗ 
ſteriums ließen eine gewiſſe Befangenheit nicht verkennen; ſie wollen nicht 
aussprechen, daß der weitere Reichsrath ſeine Kraft einbüße, ſobald in 
Siebenbürgen in beabſichtigter Weiſe vorgegangen wird. Uebrigens haben 
die meiſten Miniſter in den vorhergegangenen Berathungen die volle 
Geneigtheit ausgeſprochen, dem engeren Reichsrathe jene Thätigkeit zu 
geſtatten, welche der ungariſche Landtag prätendirt; er möge die umfaſ⸗ 
ſendſten Veränderungen in Sachen der Verwaltung der deutſch⸗ſlawiſchen 
Erbländer anbahnen, freiſinnige, grundrechtliche Inſtitutionen, z. B. die 
Jury, beantragen, endlich bei der Feſtſtellung der Formen der gemeinſa⸗ 
men Angelegenheiten wie der ungariſche Landtag mitwirken. Ob aber 
der engere Reichsrath ſich dazu herbeilaſſen werde, iſt eine Frage ernſten 
Bedenkens, und deshalb ſieht ſich die Regierung zu großer Vorſicht ge⸗ 
nöthigt und außer Stande, mit einem ſtaatsrechtlichen Vorſchlage ſpontan 
vorzutreten, geſchweige denn die Initiative zu ergreifen. Und wohl deß⸗ 
halb läßt man die ungariſchen Staatsmänner zuerſt handeln. Die Hal⸗ 
tung der Preſſe wurde bereits mehrfach im Konſeil beſprochen; wie ich 
ziemlich verläßlich höre, ſoll Graf Belcredi ſich gegen das Syſtem der Re⸗ 
preſſionen ausgeſprochen haben.“ 

— Die Nachricht, Preußen habe auf den italieniſchen Handelsver⸗ 
trag Verzicht geleiftet, um Oeſtreich ein Aequivalent für feine Willfährig⸗ 
keit in der Elbherzogthümer⸗Angelegenheit zu bieten, iſt offenbar ein von 
der Großinduſtrie Oeſtreichs in die Welt geworfener ballon d'essai. 
Man giebt, was man wünſcht, für Thatſache aus. Schließt Preußen mit 
Italien einen Handelsvertrag, dann bleibt für Oeſtreich nichts übrig, als 
dieſem Beiſpiel zu folgen. Die italieniſche Frage wird damit gelöſt. Un⸗ 
ſere Großinduſtrie, ſo wünſchenswerth ihr dieſe Löſung auch ſonſt ſein 
würde, behält jedoch lieber das Gewiſſe, als daß ſie es gegen wahrſchein⸗ 
liche aber ungewiſſe Vortheile preisgäbe und läßt die italieniſche Frage 
Frage ſein, um nur nicht die Vortheile aus der Hand geben zu müſſen, 
die ihr der Schutz ihrer partikulären Intereſſen— Dank einer in Oeſtreich 
noch feſtgehaltenen, aber von allen aufgeklärten Nationen über Bord ge⸗ 
worfenen Handelspolitit — einſtweilen noch ſichert. Im Namen des 
Vereins der öſtreichiſchen Induſtriellen hat Baron Alfred v. Lindheim 
eine Denkſchrift abgefaßt, welche die Unzuträglichkeit eines italieniſchen 
Handelsvertrages für Oeſtreich — das Intereſſe dieſer Herren iſt näm⸗ 
lich nach ihrer Meinung Oeſtreich — darthun ſoll. — Auch magyarifche 
Organe, die dem 8 ee nahe —— Baden, der 
ungarische Landtag werde jchon im tember und zwar ſchon zwiſchen 
ja 10 uud 15, September einberufen werden. (BH.) a 

Wien, 2. September. Wie ein Korreſpondent der „B. H. Z.“ 
hört, hat die Pforte, zur Ueberreichung an die übrigen Mächte des Parſſer 
Vertrags, ein Memoire ausgearbeitet, welches ſich eingehend über die 
fortgeſetzten ſchreienden Verletzungen dieſes Vertrags Seitens der gegen⸗ 
wärtigen Regierung der Donaufür ſtenthümer verbreitet und auf 
eine Reviſion deſſelben in dem Sinne dringt, daß die Regierung in Hände 
gelegt werde, welche für den ernſten Willen und die erforderliche Kraft, 
einem weſentlich im Intereſſe der europäiſchen Ordnung zu Stande ger 
kommenen Akt in allen Stücken gerecht zu werden, die vollſte Bürgſchaft 
bieten. Das Memoire hat, wie hinzugefügt wird, der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung im Entwurf vorgelegen — die Stellung Frankreichs zu dem darin 
formulirten Begehren dürfte durch dieſen Umſtand von ſelbſt gegeben 
fein — und es rückt ſogar ſchon eine eventuelle Kandidatur, die des Fürs 
ſten Bibesco, der in Paris notoriſch eine persona grata iſt, in den 
Vordergrund. 

— Das Leichenbegängniß der Ehegatten Stuben rauch fand, der 
„Pr.“ zufolge, heute Abend um 7 Uhr in St. Veit ſtatt. Nur ein klei⸗ 
ner Kreis von Verwandten und Freunden hatte ſich eingefunden. Beide 
Leichen waren in der Leichenkammer von St. Veit aufgebahrt. Der 
Trauerzug bewegte ſich in aller Stille nach dem offenen Grabe des Orts⸗ 
friedhofes. Die Särge wurden, nachdem der Ortsgeiſtliche die Einſeg⸗ 
nung vorgenommen hatte, in ein Grab verjenft. 

Baden. Baden, 4. September, Vormittags. S. Majeſtät 
der König von Preußen wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt iſt, am 6. d. 
von hier abreiſen und in Darmſtadt mit der Königin von England, 
welche Abends zuvor daſelbſt ankommt, zuſammentreffen. Seine Maje⸗ 
ſtät wird noch an demſelben Tage die Reiſe nach Frankfurt fortſetzen, 
wahrſcheinlich daſelbſt übernachten und am 7. Abends in Berlin ein⸗ 
treffen. 
N Frankfurt a. M., 2. Sept. Lord Napier’s, des engli- 
ſchen Botſchafters in Berlin, Reiſe nach Gaſtein hat, ſo ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, ſeiner Zeit verſchiedene Deutungen erfahren. Bald hieß 
es, er ſolle überhaupt auf den Gang der ſchleswig⸗holſteinſchen Angele⸗ 
genheit zu wirken ſuchen, bald, er habe ſpeciell eine Miſſion von ſeiner 
Königin ſelbſt zu Gunſten des Erbprinzen von Auguſtenburg u. dgl. m. 
Alle dieſe Verſionen dürften ſich als vollſtändig irrig erweiſen. In Ga⸗ 
ſtein iſt am 16. Auguſt von Herrn v. Bismarck und Lord Napier ein 
Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preußen und Großbritannien abge⸗ 
ſchloſſen und unterzeichnet worden, und es iſt nach dieſem Faktum wohl 
gar fein Zweifel mehr, daß allein der Wunſch, beſagten Vertrag ohne 
längeren Verzug zum Abſchluß zu bringen, Lord Napier nach Gaſtein 
geführt hatte. Nach dem, was wir über beſagten, in ſieben Artikeln ab⸗ 
gefaßten Vertrag in Erfahrung gebracht haben, bezweckt derſelbe eine wei ⸗ 
tere Ausbildung der auf die gegenſeitige Behandlung der Schifffahrt be⸗ 
züglichen Beſtimmungen der Verträge vom 2. April 1824 und 2. Marz 
1841 auf Grund der ſeitdem erfolgten Veränderungen in den Schiffe 
fahrtsgeſetzen. In beiden Staaten (und in den britiſchen Kolonien und 
auswärtigen Befigungen, jedoch in Betreff der Küſtenſchifffahrt nur da, 
wo Parlamentsakte dieje fremden Schiffen eröffnet haben oder künftig er⸗ 
öffnen werden) ſollen danach die Schiffe des anderen und deren Ladun⸗ 
gen, woher ſie kommen oder wohin ſie gehen, und woher die Ladungen 
ſtammen oder wohin ſie beſtimmt ſind, in jeder Beziehung völlig wie die 
einheimiſchen Schiffe und deren Ladungen behandelt werden. Keinen 
Bezug hat dieſe Beſtimmung aber auf die ausſchließlichen Fiſchereigerech⸗ 
tigkeiten innerhalb des Seegebietes beider Länder und auf die lokalen Be⸗ 
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vorzugungen gewiſſer privilegirter Klaſſen in Großbritannien in einzelnen 


Häfen. Begünftigungen oder Befreiungen, welche einer der kontrahiren⸗ 
den Theile in dieſen Beziehungen einer dritten Macht einräumt, werden 
gleichzeitig und bedingungslos dem anderen zu Theil. Ein weiterer Ar⸗ 
titel betrifft den Schutz und Beiſtand beim Stranden oder Scheitern 
eines Kriegs⸗ oder Handelsſchiffes eines der kontrahirenden Theile an den 
Küſten des anderen (Behandlung, Koſten ꝛc., wie bei einheimiſchen Schif⸗ 
fen); ein anderer den den Generalkonſuln ꝛc. jedes Theiles in den Gebie⸗ 
ten des anderen von den Ortsbehörden zu leitenden, geſetzlich zuläſſigen 
Beiſtand zur Herbeiſchaffung der von den Schiffen deſertirten Perſonen. 
Das Recht des Beitrittes zu dieſem Vertrage iſt jedem gegenwärtigen 


oder künftigen Zollvereinsſtaate vorbehalten. Dauer des Vertrages wie 
der zwiſchen dem Zollverein und Großbritannien am 30. Mai l. J. 


unterzeichnete. Vier Wochen nach der Ratifikation ſoll der Vertrag in 
Kraft treten. Die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſoll bin⸗ 
nen ſechs Monaten oder, wenn möglich, früher in Berlin ſtattfinden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. September. Am dritten Tage der Feſtlichkeiten 
in Portsmouth, Donnerſtag den 31. Auguſt, gab der Mayor (Mr. 
Ford) den franzöſiſchen Gäſten ein Frühſtück, das von 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags bis 6 Uhr dauerte, darauf ein Concert und einen Ball, der um 
Mitternacht mit einem Souper ſchloß. Geſtern fand auf der Southſea 
Common die Militärparade einiger Bataillone Infanterie und einiger 
Kompagnieen Artillerie ſtatt. Beſtern Abend ſollte ein großer Ball die 
Feſtlichkeiten ſchließen und heute wird die franzöſiſche Flotte wieder nach 
Cherbourg zurückſegeln. 

London, 4. September, Morgens. Nach hier eingegangenen 
Berichten aus Shanghai vom 5. v. Mts. wurde in China eine 
Hungersnoth befürchtet. — Aus Japan lauten die Nachrichten 


günſtig. 
Frankreich. 

Paris, 2. September. Wie man jetzt nach Berichten aus Por⸗ 
tugal erfährt, iſt es allerdings nicht der pä pſtliche Nuntius, ſondern der 
Patriarch von Liſſabon geweſen, welcher den Prinzen Amadeus für 
ſeinen Vater, den König von Italien, nicht als Pathen bei dem jungen 
Inſanten zulaſſen wollte. In Paris haben wir übrigens den nämlichen 
Fall. Die Kinder des Prinzen Napoleon haben bis jetzt nur die Noth⸗ 
taufe erhalten, weil die Kirche den König Viktor Emanuel nicht als 
Pathen derſelben annehmen wollte. Hier machte man übrigens gar keine 
Verſuche, die Geiſtlichkeit zu beſtimmen, den Geboten Roms zuwider zu 
handeln: der Prinz entſchloß ſich einfach, den Verlauf der Dinge abzu⸗ 
warten. Wie es heißt, trifft man bereits Anftalten zur Räumung Roms. 
Bis Ende dieſes Jahres ſoll die dortige franzöſiſche Garniſon um zwei 
Regimenter verringert werden. — Fürſt L. Czartoryski, ſeit ſeines 
Vaters Tode Chef der polnischen Aristokratie im Auslande, ſteht im Be⸗ 
griffe, ſich ganz von der Politik zurückzuziehen. Er will ſeinen Aufenthalt 
auf ſeinen Gütern in Galizien nehmen, wozu er bereits von Oeſtreich 
autoriſirt worden ſein ſoll. — Am 30. Aug. fand in Eſtagel bei Perpig⸗ 
nan die feierliche Enthüllung der bronzenen Statue des berühmten Arago 
ſtatt. Das Feſt war ein vollſtändig officielles. Arago, bei der Ausführung 


des Stagtsſtreiches Direkter des Barifer Obſervatortums, weigerte ſich, den 
politiſchen Eid, der! a Re 


gime wieder einge . Amen gem hatte nur der Präſident der Repu⸗ 


blik Treue zu schwören), zu lelſten, wurde aber nichts deſto weniger, und 
obgleich er als warmer Republikaner bekannt war, auf ſeinem Poſten 
belaſſen. Dieſe Tendenz gab ſich auch bei der Enthüllung ſeines Denk⸗ 
mals kund, bei welcher Feierlichkeit ſogar der Sohn des Gefeierten, Etienne 
Arago, fehlte. Die Gebrüder Pereire, welche Deputirte in dieſer Gegend 
find, haben einen großen Theil der Unkoſten getragen und auch das Ban⸗ 
fett von 150 Gedecken, das bei dieſer Gelegenheit gegeben wurde, bezahlt. 
Mehrere Reden wurden gehalten, unter Anderen von Michel Chevalier, 


Iſaak Pereire ꝛc. } 1 a 
— Die „Batrie“ enthält beute unter dem Titel: „Larmee francaise au 
1 Septembre“ eine Ueberſicht über die Streitkräfte zu Lande, die Frank⸗ 
reich gegenwärtig auf den Beinen dat. Dieſelben beſteben aus etwas über 
400,000 Mann, und vertheilen ſich folgendermaßen: 1) in Meyito: Ober ⸗ 
befeblsbaber Marſchall Bazaine; 19 Batafllone Infanterie, 13 Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, 8 Batterien, 1 Kompagnſe Genſe! 2) im Rom: Oberbe⸗ 
feblsbaber General Graf de Montebello; 19 Batallone Infanterie, 4 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie, 3 Batterien, 1 Kompagnie Genie 3) in Algerien: 
Oberbefehlshaber Marſchall Herzog von Magenta; 84 Bataillone Infante 
rie, 47 Schwadronen Kavallerie, 17 Batterien, 4 Kompagnieen Genie a4) 
erſtes Armeekorps zu Paris und in den Forts; Oberbefeblshaber Marſchall 
Canrobert; 39 Bataillone Infanterie, 24 Schwadr. Kavallerie, 16 Batte⸗ 
rieen; 5) viertes Armeekorps zu Lyon: Oberbefeblsbaber General-Cbef von 
Palikao; 27 Bataillone Infanterie, 12 Schwadronen Kavallerie, 6 Batte⸗ 
rieen, eine Kompagnie Genie; 6) Kavallerie ⸗Diviſion zu Luneville: Ober: 
Befehlshaber General de Planbol: 16 Sckwadronen Kavallerie und 
eine reitende Batterie. Die übrigen Truppen find weder in Diviſio⸗ 
nen noch in Brigaden getheilt und bilden die Garniſonen im Innern 
Frankreichs in den verſchiedenen großen Kommando 's, welche man je⸗ 
doch fälſchlicher Weile Armeekorps nennt. Die kaiſerliche Garde allein 
iſt immer in Diviſſonen und Brigaden eingetbeilt. Aus dem Geſag⸗ 
ten gebt, wie die „Pafrie“ weiter bemerkt, bervor: „1) die franzöſiſche In⸗ 
fanterie die Garde nicht mit inbegriffen) beſtebt aus 100 Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimentern zu 3 Bataillonen, 3 Suaven- und 3 Tirailleur⸗Negimentern 
und einem Fremden⸗Regiment zu 6 Bataillonen, aus 20 Bataillonen Jäger 
und 3 Bataillonen leichter afrikaniſcher Infanterie, d. b. aus 347 Bataillo⸗ 
nen, von denen im Innern. 1 149 auf Friedensfuß befinden 
und von denen 158 in Diviſſonen getbeilt find, ſich auf Kriegs oder Ver⸗ 
ſammlungsfuß befinden; 2) die Kavallerie De aus 348 Schwadronen, da⸗ 
von find 116 in Divifionen getheilt oder im Felde und 232 auf Friedensfuß; 
3) die Artillerie deſtebt aus 218 Batterien, wovon 51 den aktiven Armee. 
korps und Divifionen angehören und ſich daber 167 in den Artillerieſchulen 
befinden ; 4) das Genie beſtebt aus 3 Regimentern und aus 3 Bataillonen, je 
des zu 14 Kompagnieen, von denen 7 Kompagnieen in Aktivität oder im 
— ſind. Dazu kommen noch 20,000 Mann Gensd armen, die Garde von 
aris (zwei Bataillone und vier Schwadronen) und die Pariſer Pompiers, 
ſo wie die kaiſerliche Garde.“ g : 
Paris, 4. September, Vormittags. Der „Moniteur“ veröffent- 


licht ein Dekret, durch welches der von dem Generalrathe des Departe- 
ments Seine⸗et⸗Marne gefaßte Beſchluß als die Grenzen der den Gene⸗ 
ralräthen zuſtehenden Befugniſſe überſchreitend, annullirt wird. In 
dieſem Beſchluß war der Wunſch ausgeſprochen, daß das Geſetz den Ge⸗ 
neralräthen das Recht verleihen möge, über die Gültigkeit angezweifelter 
Departementswahlen zu befinden, daß ferner die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung darauf hingelenkt werde, ob es nicht geeignet wäre, den General⸗ 
räthen das Recht, die Mitglieder ihrer Bureaus ſelbſt zu ernennen, wie⸗ 


ſie ihn dajelbft aus einer großen Wunde am Halte ſtark blutend; er 


derzugeben. — Aus Rom meldet der „Moniteur“, daß Joſeph Bo⸗ 
naparte, Fürſt von Muſignano (ältefter Sohn des Fürſten von 


Canino), geſtorben iſt. 
Niederlande. 
Haag, 21. August. Bis jetzt hat ſich die Viehſeuche auf Schie⸗ 
dam und ſeine Umgegend beſchränkt. Die pathologiſch⸗anatomiſche Un⸗ 
terſuchung der todten Thiere weiſt ziemlich alle Abnormitäten nach, die 


3 ſ 
einigem Troſte, daß es mit uns auch nicht beſſer fe 2 in nue 
en Tagen bat der fi 


St. Martin. 


man bei den mit verdorbener Schlempe gemäfteten Thieren findet, näm“ 
lich aufgequollene Schleimhäute mit rothen Flecken, eig iche Er’ 
ſudate im vierten Magen und Dünndärmen ꝛc. Die medieiniſche Kom 
miſſion ſieht in dieſer Seuche den typhus contagiosus bovum det 
neueren Veterinär⸗Pathologen und empfiehlt, dagegen den kranken Thie 
ren drei bis 4 Drachmen Salzſäure (acidum hydrochloricum) mit 
ſechs Unzen Syrup und viel Leinſaat⸗Abkochung portionsweiſe zu reichen. 
Außerdem ſollen Dekokte von Chinarinde, Weidenrinde ꝛc. mit 
Schwefeläther (aether sulfurieus) bei ſchwachen Thieren gutthun. Vor 
Allem wird die Vermeidung eines Kontaktes der Viehwärter mit dem 
angeſteckten Vieh angeordnet und Ventilation und Reinhaltung der Ställe 
empfohlen. Die Viehmärkte bleiben bis auf Weiteres ſuspendirt. Auf 
den Dampfern und Eiſenbahnen hat man außerordentliche Desinfektions⸗“ 
Maßregeln angewandt. 
Italien. 

Florenz, 3. September, Abends. Natoli wird neben dem 
Portefeuille des Innern das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts bei⸗ 
behalten. — In Briefen aus Korfu, welche die „Italie“ veröffent' 
licht, 2 Oeſtreich beſchuldigt, für die Annexion der joniſchen Inſeln 
zu agitiren. 

— Briefe aus Rom vom 30. Auguſt melden, der Papſt werde 
dort am 10. September erwartet. Ein Konſiſtorium wird am 25. 
tober ſtattfinden. Der Papſt wird eine Allokution halten und darin die 
mit Italien angeknüpften Unterhandlungen erwähnen. — Der Fürſt 
v. Hohenlohe wird im Dezember den Kardinalshut erhalten. — Der 
ſpaniſche Geſandte hat fein Abberufungsſchreiben überreicht, fein Nach“ 
folger wird nächſtens erwartet. 


e 
— Aus Liſſabon, 2. September, wird telegraphirt: „Das 
neue Kabinet iſt zu Stande gekommen und folgendermaßen zuſammen“ 
geſetzt: Vicomte Ca ſtro, Miniſterpräſident und Miniſter des Auswär⸗ 
tigen; Rodriguez Sampaio, Inneres: Peginta Teixas, Juſtiz; Jontes, 
Finanzen; Torres Novas Krieg; Tavares Almeida, Marine; Sepo Pi“ 
mentel, öffentliche Bauten.“ 


Rußland und Polen. 

— Aus Warſchau erhält man über die Ernte die traurigſten 
Nachrichten. Roggen iſt ſehr wenig da, von Weizen ijt der größte 
ſo ausgewachſen, daß Vieles kaum für den Lokalbedarf gut ſein wird, 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſolcher Weizen zum Export ſich gar nicht 
eignen wird. Kartoffeln ſind ſehr viele da, aber in Folge des letzten Re⸗ 
gens ſchon großentheils angefault. Eine Theuerung hat man bereits, 
denn die Lebensmittel ſind um ein Drittel geſtiegen. 


Türkei. 

Nach der in Trieſt am 2. d. M. eingetroffenen Ueberlandpoſt 
find in Kon ſtantinopel am 22. 110, am 23. 81, am 24. 78 Per“ 
ſonen an der Cholera geſtorben. In Smyrna ſielen in der Zeit vom 
18. bis 25. Auguſt 64 Perſonen der Seuche zum Opfer. An der ſyrl⸗ 
chen Küfte herrſcht die Krankheit fortwährend, eben fo in Nicoſta; auf 
Cypern und Larnarca hat dieſelbe aufgehört. Der Metropolit von Cypen 
iſt an der Cholera gejtorben. Nachrichten aus Bagdad zufolge iſt Di | 
Seuche von Buſchir gegen Schiras und Zspahan vorgedrungen. 


Donaufürſtenthümer. 9 
Bukareſt, 26. Auguſt. Fürſt Kufa iſt geſtern auf ſeinem 

Gute Ruginoſo in der Moldau angekommen, woſelbſt er, wie man hört 
einige Zeit verweilen wird, bevor er ſich nach der Hauptſtadt der Wala“ 
chei begiebt. Die Minifter und andere hochgeſtellte Beamte erhalten 
jetzt haufig Droh⸗ und Brandbriefe, worin ihre bevorſtehende Ermordung 
und die Ermordung des Fürſten Kuſa angezeigt wird. Im Hofe der 
Miniſteriums, in welchem das Miniſterkonſeil feine Sitzungen hält, tam“ 
pirt noch immer ein Bataillon Soldaten unter Zelten. 


Lokales und Provinzıelles. 
‚Pojen, 5. September. Der ſteckbrieflich verfolgte Dr. phil. 
Williger iſt geſtern Nachmittag in einem hieſigen Hotel abgefaßt und 
vorläufig in Polizeigewahrſam genommen worden. Es iſt dies diejelbt 
Perſönlichkeit, welche kürzlich erſt in Bromberg, ſpäter hier verſchieden 
gemeine Betrügereien verübt hat. 

— Infolge unſerer geſtrigen Anregung für die Ausfüllung des 
ſogenannten Grabens werden wir heute darauf aufmerkſam gemacht 
daß jetzt der Zeitpunkt wäre, dieſelbe auf bequeme Weiſe zu bewirken, da 
von dem Dominikanerplatze vor Beginn des Neubaues noch 1500 bis 
2000 Schachtruthen Erde wegzuſchaffen find, die am beſten zur Zuſchüt 
tung ar, m zu verwenden wäre. 

—lLebrerinnen⸗ Prüfung.] Unter d ſitze des königti 
Regierungs- und Schulrathes Dr. Brettner und M egen es ene 
lichen Kommiſſarius, des Regens Woſciechowski, fand in der vergangenen 
Woche vor der Prüfungs ⸗Kommiſſion die Prüfung derjenigen jungen 
Damen ftatt, welche in den Lebr⸗ und Exziehungs⸗Inſtituten der Urſulin, 
rinnen und der Damen vom Herzen Jeſu bierfelbit ihre Ausbildung als Leh, 
rerinnen empfangen haben. Die genannten Anftalten ftellten 18 Examinan⸗ 
dinnen, denen ſich noch eine auswärtige anſchloß. Eine der jungen Damen 
trat, krankbeitsbalber in der mündlichen Prüfung zurück. Von den 
ten erhielten 5 das Prädikat: „vorzüglich“, 6 das Prädikat: „recht ont“ und 
7 das Sein: gerte 138 deb 
andwerkerverein. n Folge der Amtsniederlegung 
Vorſtandes vom Handwerkerverein, war auf geſtern eine außerordentli 
Generalverſammlung bebufs Wahl eines neuen Vorſtandes anbergumt wor 
den. Es wurde gewählt zum erſten Vorſitzenden Herr Lehrer Kupke, zum 
zweiten Vorſitzenden Herr Mechanitus Gaebler, zu Vorſtehern die Herr 
Günter, Mögelin, Sieburg, Oehlſchläger, Brausnig, Kablert und 
zu Stellvertretern die Herren Friedel, Engelmann, Dr. Leviſeur und Steinke, 
Statt des Repräſentanten Kollegiums, welches erſt im Oktober gewäbl. 
wird, wurde eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern gewählt, welche bis da’ 
bin die Funktionen der Repräfentanten verfiebt, beſtehend aus den Her 
malen beree lung den ee ele Doch 

ntrag beſchloß die Verſam aß der gewählte 
auch zugleich für das Verwaltunasjabr vom Oktober 4865 bis Ortobet 


ki Toeloitn d.) Ein trauriger Todesfall ereignete ſich geftern auf 
elbſtmord.] Ein trauriger Todesfall ereignete ern 

er daſelbſt Nr. 26. wohnende Arbeiter Görlt 45 mebrer⸗ 
Tage krank geweſen, und obwobl er in den letzten Tagen ſchon wieder umher 


ging, war er doch noch ſebr leidend. Geſtern Abend nun begab Ei 


auf den Hof, von wo er nicht zurückkehrte. Als feine Frau ihn fuchte, f 


€ atte 
mit einem Meſſer die Kehle durchgeſchnitten, lebte jedoch noch, verſched in! 
deſſen auf dem Transport nach dem Lazaretb. A 
„ H But, 4. Sept. [Ebauffeeſache, Wa owgki.] Wenn 190 
lich einer unſerer Kollegen von Sulmierzyee in dieſen Blättern (Nr. 1 
darüber klagt, daß jener Ort noch gar keine Chauſſee bat, fo diene ihm n 


Näbe der Provinzialbauptſtadt liegen. — In die 


Vertreter unſers Kantors Höhne, der junge Lehrer J. Wachowski, feine bie, 
ſige Stellung verlaſſen, um ſeinen ihm cn fernen Auslande in Finke 1 


dä 


Galizien an einer bedeutenden Schule gewordenen Wirkungskreis zu über- 
men. Er war ein Zögling der Adelnauer Präparandenanſtalt und des 
Bromberger Seminars und bat nach dem cinſtimmigen Urtheile ſeiner Vor 
gelegten und anderer kompetenter Stimmen bier eine jo ſchöne Wirkſamkeit 
entfaltet, daß wobl zu erwarten ſteht, er werde dem 5 Lehrerſtande 
auch im Auslande Ehre machen Den öſtreichiſchen Schulbehörden wird man 
aber die Anerkennung nicht verſagen dürfen, daß ſie ſich Mühe und Koſten 
nicht verdrießen laſſen, wenn es gilt, Lebrer zu erlangen, wie man ſie gerade 
aucht. Die königliche Regierung zu Poſen hat den Weggang des ꝛc. Wa⸗ 
chowsfi in bumaner Weiſe ohne allen Anſtand genehmigt, obwohl der letztere 
er feiner Entlaſſung aus dem Seminar bier erft zwei Jahre lang gewirkt 
tt 


e. 2 2 2 * 
= Koſten, 1. September. [Bleibe im Lande und nähre dich 
redlich.] Die Auswanderungsluſt nach Amerika bat in unſerem Kreiſe 
ſeit einigen Jabren ſich bedeutend abgekühlt. Dagegen taucht unter den 
i Grundbeſitzern die Neigung auf, jenſeits der Prosna ihr Glück zu 
ſuchen. Man ſchildert den leichtgläubigen Leuten das verwüſtete Polen als 
ein Land, „in welchem Milch und Honig fließt; man brauche dort wenig 
zu arbeiten, Abgaben werden gar nicht abgefordert, Niemand eifert wider das 
strinken, Land und Holz ift faſt umſonſt zu erwerben ꝛc.“ Dieſen 
nweiſungen vermag unſer Landmann nicht zu widerſtehen, er nimmt den 
indel von der vermeintlichen Glückſeligkeit in Polen für baare Münze 
auf, verkauft Haus und Hof, um nur recht ſchnell hier fortzukommen. 
Es iſt aber eine heilige Pflicht, ſeinen Nächſten vor ſolchen Verirrungen zu 
warnen und zu bewahren. Die wahre Sachlage iſt dort eine ganz andere, 
als man fie unſern leichtgläubigen Bauern ausmalt. Thatſachen beweiſen. 
or etwa drei Jahren verkaufte der Ackerwirth M. zu P. ſein ſämmtliches 
Vermögen und zog mit dem Erlös — über 2000 Thlr. baares Geld — nach 
Polen. Sieben Meilen hinter Kaliſch hatten ibm Agenten den Ankauf einer 
mlich umfangreichen Wirthſchaft für einen mäßigen Preis vermittelt. 
Sach inrichtung der Wirtbſchaft war der Mann auch noch im Beſitze einer 
anſebnlichen Baarſchaft geblieben. Aber das geſuchte neue Glück war nur 
von kurzer Dauer. Eine bosbafte Hand legte ibm Haus und Hof in Ace, 
die beſtellten Felder verwüſteten die Inſurgenten, den Vie bbeſtand und die 
deſſere bewegliche Habe nahmen die Ruſſen „als gefunden“ für ſich, und der 
unglücklichen Familie von acht Köpfen blieb nichts, als das Leben übrig. 


biläum b ace in der Bat 
in 60jäbriges Bürgerjubiläum begangen. Er iſt der Vater 
ak — 1 hi eines auch in weiteren 


den. Zw E. * N wi un 52 als 2 t r u n 5 
Br, ſcheu und ſprangen über die Barriere. Mit ſeltener Unerſchrocken⸗ 
beit wurden die mutbigen Roſſe vom Bahnwärter aufpegeffen und feſtgehalten. 

r Wollſtein, 4. September. (Theater; Menagerie; Turn - 
fahrt.) Seit 8 Tagen giebt der Schauſpieldirektor Mikulski mit feinem ganz 
aut zuſammengeſetzten Perſonal bier theattaliſche Vorſtellungen und bat ſich 
eines ſebr zahlreichen Beſuches aus allen Schichten der Bevölkerung zu er 

euen. uch der Menageriebeſitzer Scholz weilt ſeit einigen Tagen mit 
ſeiner ſehr ſehenswerthen Menagerie bier und macht ein 5 Geſchäaͤft. 

Publikum bewundert die Dreſſur der wüthendſten Raubthiere, wie 
Hart, Tiger, Leopard, Hyäne u. m. a., mit denen der Beſitzer in traulichem 

erkehr fteht. — Geſtern gaben fich die Grätzer Turner mit den hieſigen in 
Rakwig ein Rendezvous und amüſirten ſich in Gemeinſchaft mit den Rak⸗ 
— urnern 8 dem bafigen Turnplatze ganz vortrefflich. Es wurde 
acker und ſpäter getanzt. 

Bomber 4. September. Das Laurentowski'ſche Grundſtück, Hötel 
de Rome in der Wallſtraße, iſt in dem Subhaſtationstermine am vergange⸗ 
nen Sonnabend von der Stadt fur den Preis von 26,525 Thalern gekauft 
d Das u acquirirte ſtädtiſche Grundſtück umfaßt 7—8 Morgen 

. (Bromb- B. 8 MINE 
j X Hef en, 4. Sept. [Schlägerei.] Geſtern hat ſich bier wieder 
ein ziemlich trauriger Vorfall ereignet. In dem unweit der Stadt belegenen 

ge Kawiary wurde bis 12 Ubr Nachts Tanzmuſik gebalten. Es kanzte 

kilztär und Civil, letzteres der niederen Klaſſe angebörend. Beim Nach⸗ 
guſegeben entipann ſich auf der Straße ein Streit zwiſchen Militär und 
vil, bei welchem die Civiliſten in den gedachten Krug flüchteten. Die Sol 
en, 6 an der Zabl, verfolgten fie aber und nahmen die Schlägerei wieder 
auf, Die Civillſten, deren Zahl bei Weitem bedeutender war als die der 
Soldaten, wehrten ſich aber und übermannten die letzteren, welche demnächſt 
die Flucht ergriffen. Einer der Soldaten, welcher nach der Meinung der 
Civiliſten der Alcheber und Rädelsfübrer der Schlägerei geweſen, wurde bis 
auf die bieſige Vorſtadt „Neuſtadt“ verfolgt, ergriffen, gemißbandelt und ſo 
gebeblich körperlich verlegt, daß man an feinem Wiederaufkommen ſebr zwei⸗ 
ſelt. Er befindet da im biefigen Militär⸗Lazareth. Es ift mebr als wahr- 
ſcheinlich, daß die Soldaten an der Schlägerei die Schuld tragen. Ich babe 
ubrigens bereits mehrere Vorfälle ſelbſt angeſeben und von Augenzeugen er» 
len bören, bei denen das Militär ohne Urſache die Schlägerei reſp. den 
treit begonnen. . ’ 

A Auch aus der Provinz. — Wenn der OKorreſpondent „aus 
der Provinz in Nr. 200 dieſer Zeitung die Schattenfeiten der Lehrerverbält 
niſſe an der einen Schule einer gewiſſen zwar ungenannten, aber nicht unge 
kannten Stadt bitter, doch wahrheitsgetreu gerügt bat, fo mußte er auch ge⸗ 
wiſſe Micverbältniſſe anderer Schulen derſelben Stadt nicht unbeachtet laſ⸗ 
fen. Was dem Einen recht, ift dem Andern billig. Während an der evan⸗ 
ule von den drei Lehrern derſelben zwei zuſammen kaum 400 
Gehalt beziehen, erhält der dritte allein dieſe Summe, und doch 
berechtigen bn einer ſo auffallenden Bevorzugung weder Amtsalter, noch 
etwaige perſönliche Verdienſte. Kaum dürfte eine zweite jo kleine Stadt in 
der Provinz alchſe elfen ein, die bei einer dreiklaſſigen Elementarſchnle die 
erſte Lebrerſtelle jo donett dotirt hätte. Dies bätte der Korre pondent nicht 
unberührt laſſen ſollen, um jo weniger, als eine nur kleine Gemeinde dieſe 

älter zu erſchwingen bat, und, nebenbei geſagt, auch der von einer königli⸗ 

Regierung angeſtellte Rektor, der ſeine akademiſchen Studien durchge» 
Macht bat, an die 25 Jabre im Arte iſt und an den doch gewiß böbere An« 
Ihrüße ormadit werden, als an einen r Pier d nicht höber beſoldet 
A. Man weiß wobl, daß das Berübren ſolcher Punkte etwas heiklig ift; 
aber Jedem das Seine. Hat man einmal in ein Wespenneſt geſtochen, jo 
Reche man furchtlos auch in das zweite. Oy man einen Gegenſtich mehr oder 
Weniger riskirt, bleibt ſich dann gleich; ſolche Stiche verwunden nicht gefäbr⸗ 

und man bat wenigſtens die Oennotöuun das Innere folcher Neſter 
Und ihre Mangel blosgelegt zu baben. Möchte fo was recht oft, aber ſtets 
Rocbetsgetren geſchehen. Dem dreifachen Hoch der katholiſchen Lebrer 


ſtens ſtebe zur Seite: 
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Landwirthſchaftliches. 


Aus der Provinz, 1. Septbr. [Die Seidenkampagne! 
iſt für dieſes Jahr vorüber. Im Allgemeinen hat dieſer Induſtriezweig in 
unſerer Provinz eine größere Beachtung und Ausdehnung ſeit einem Jabre 
gefunden; z. B. find allein im Kreiſe Koſten dem Referenten drei neue Sei ⸗ 
denzüchter bekannt geworden. Das diesjährige Reſultat iſt nicht überall als 
ein gleiches zu bezeichnen. Manche Züchter, unter dieſen ſogar ältere, find 
ibrer Ernte balber gaanz mißmutbig geworden, denn der Ertrag war ein 
böchſt unbefriedigender. Andere wieder, meiſt Jolche, die auf dieſem Gebiete 
den erſten Schritt gewagt, baben eine gelungenere Kokonsernte gemacht. 
Welche Gründe mögen nun vorliegen, daß die Ernte bei gleicher Pflege, bei 
einen und denſelben klimatiſchen Verhältniſſen ho verſchieden find, oft bei 
Grains gleicher en and ? Dem Einen ſind ſolche Grains ſpärlich aus ⸗ 
gekrochen, dem Andern ſind ſie alle ausgeſchlüpft. Der Eine hat die Raupen 
bis zur vierten Häutung geſund erhalten, alsdann wurden fie träge und ſtar⸗ 
ben kurz vor dem Einſpinnen, oder im noch nicht vollendeten Kokon. Das 
Abſterben erfolgte ſchnell, es war in manchen Fällen eine förmliche Epidemie. 
n anderen Plantagen wiederum ſind die Seidenraupen mit dem Spinnen 
ertig geworden, alsdann, ftatt in eine Puppe fich zu verwandeln, geſtorben. 
Erfahrene Fachmänner behaupten, daß die verſchiedenen Kreuzungen, welche 
ſeit der Raupen⸗Kalamität gemacht wurden, die Schuld an den verſchiedenar⸗ 
tigen Reſultaten der Kokonsernte tragen. Selten finden wir bei einem Sei⸗ 
denzüchter in unſerer Provinz reine Race; daber wäre es ſehr zu wünſchen, 
daß man ſich befleißigte, aus ſchönen ſeidenreichen Kokonsſchmetterlingen 
Grains zu züchten, damit dieſem nützlichen Induſtriezweige, in welchem wir 
im Verhältniß zu andern Propinzen unſeres Vaterlandes immer nur erſt An⸗ 
fänger ſind, bei uns auf die Beine geholfen würde. 

Zur Verſchiedenheit der Kokonsernte hat auch in dieſem Jahre der Tem · 
peraturwechſel das Seinige beigetragen. Es traten namentlich in der Zeit, 
als die Seidenraupen im erſten und mittleren Lebensalter ſich befanden, häu- 
fige Regenſchauer ein, jo daß ihnen das nötbige Futterlaub in der gehörigen 

ualität, d. h. friſch und frei von Näſſe, nicht gereicht werden konnte. Naſ⸗ 
ſes Laub ſchadet zwar den Naupen nicht unbedingt, wird ihnen aber nachthei 
lig, wenn überhaupt die Witterung feucht und ſonſt ſchon in der Rauperei 
eine zu große Feuchtigkeit iſt. Immer bat es den Nachtbeil, daß es viel 
Schmutz veranlaßt und die, zum Gedeihen der Zucht unbedingt notbwen⸗ 
dige 5 größter Reinlichkeit ſebr erichwert. Bei dem oft mebrere Tage 
anhaltenden Regenwetter mußte der Seinenzüchter darauf bedacht fein, ſich 
mit Vorrath für die Fütterung zu verſorgen; das nun ſchon naß eingebrachte 
Laub erhitzte ſich, verlor an ſeinem Werthe als gutes Futter und wurde den 
Raupen nachtbeilig, wenn es bei Oeffnung der Fenſter, um die im Raupen 
zimmer ſich entwickelnden Gaſe zu entfernen, durch den Luftzug austrocknete. 
Nachtbeiliger wirkte noch der Umſtand mit, daß gar wegen Mangels an Laub 
eine der gewöhnlichen Fütterungen ausgeſetzt werden mußte, wie er in dieſem 
Jabre während der ſogenannten Freſſe bei umfangreicheren Anlagen eintrat. 

s tritt nämlich in jedem der fünf Lebensalter der Seidenraupen ein Ab⸗ 
ſchnitt ein, in welchem fie beſonders gierig find und mehr Futter verlangen. 
Dieſe Lebensperiode der Raupen nennt man die Freſſe. Sehr ichädlich wurde 
den Raupen auch das mit Honigthau befallene Laub. Dieſer fand ſich dann, 
wenn nach Regenwetter warme drückende Witterung folgte. In den wichtig ⸗ 
ſten Lebensabſchnitten dieſes Inſektes war dieſer eben bezeichnete Witterungs⸗ 
und Temperaturwechſel dieſes Jahr keine Seltenheit. Bei der Seidenzucht 
im Kleinen laſſen ſich alle dieſe, durch ungünſtige Witterungsverbäͤltniſſe ber- 
vorgerufenen Kalamitäten bei einiger Umſicht fern halten; bei großen Anla⸗ 
pen reichen die Arbeitskräfte nicht aus, oder es find dieſe auch nicht zu be⸗ 
chaffen. Aus dieſem Grunde klagen auch am Meiſten unſere größeren Sei 
denzüchter über eine weniger befriedigende Ernte. Bei aller Sorgfalt und 
allem Fleiß können die Seidenzüchter einen Uebelſtand nicht 17 halten, der 
auch in dieſem Jahre in einigen Gauen unſerer Provinz auf den Exfolg der 
Seidenzucht entſchieden nachtbeilig eingewirkt bat. Das waren die Gewitter, 
die in der Periode zwiſchen der vierten Häutung bis zum Einſpinnen häufiger 
waren. 

Schon in den vorhergehenden Lebensperioden der Seidenraupen äußern 
ſich dieſe nachtheiligen Croft auf die Raupen, wo fie indeß nicht fo merk 
bar ſind und leichter wieder verſchwinden, als in dieſem. Dieſe Nachtbeile 
rühren tbeils von der den Gewittern in der Regel vorbergebenden drückenden 

- lle o von bez fir t 7 Mi . — — Sum 
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tter®, fo kann man deſſen nachtheiligen Einlaß auf die Raupen dadurch 
abwenden, daß alle nach Außen 1 Oeffnungen ſorgfältig verſchloſſen 
werden und jo lange ein Flammenfeuer unterhalten wird, bis das Gewitter 
vorüber iſt. Die nachtheiligen Wirkungen der Elektricität zeigen ſich aber 
beſonders dann, wenn ein Gewitter ſtattfindet, während die Raupen im Stei⸗ 
gen begcifien u um Sich einzuſpinnen; fie fallen dann herunter und fom= 
men ſo zu Tode. Age e 

In einigen Fällen ſind in diefem Jahre Verſuche mit japaneſiſchen 
Grains, deren Einführung Seitens der Staatsbebörde empfoblen war, ge⸗ 
macht worden. Das diesfallſige Reſultat wird als ein ganz befriedigendes 
bezeichnet. Eine eingebende Mittbeilung bierüber behalten wir uns vor. 

Der Preis der Kokons iſt etwas geſtiegen. Unfere Seidenzüchter verkau ⸗ 
fen meiſtens ibre Kokons an den Seminar-Lehrer Herrn Kiſzewski zu Para⸗ 
Nei er zahlt, wie Referent aus ganz zuverläſſiger Quelle weiß, die höchſten 

teile. 

Es liegt hier immer noch ein lohnendes Arbeitsfeld für Landſchullehrer. 
Die Abwartung der Seidenwürmer iſt in ihren Amtsverrrichtungen gar 
nicht hinderlich, da in den Monaten Mai und Juni die ſogenannte Sommers 
und Hüteſchule begonnen bat. Welche Freude für einen mit 50 —60— 70 Thlr. 
beſoldeten Lehrer, der vielleicht Familie zu ernähren hat, wenn ihm nach ſechs⸗ 
wöchentlicher leichter Arbeit ein Reinertrag von 100 —150 Thlr. in Ausſicht 
ſtebt? Dabei iſt er ſeinem Amte treu geblieben, hat Niemanden beläſtigt und 
gewinnt neuen Mutz in feinem ſchweren Berufe für die Zukunft. 

Und ſollte das Beispiel des Lehrers nicht auch ſeine laͤndlichen Nachbaren 
iu, oleiher — — — anſpornen? Wie ganz anders würde ſich das Loos der 
kleinen Grundbeſitzer, namentlich in der biefigen Provinz geſtalten durch die 
Beſchäftigung mit der Seidenzucht, der Obſtbaumzucht, durch die Gewöh- 
nung an die leichten und erfolgreichen Geſchäfte des Gartenbaues ce. 
Deßalb gebietet nicht nur der perſönliche Vortheil, ſondern eine heilige 
innere Pflicht dem wahren Lehrer des Volkes, dieſen mangelhaften Zuftän- 
den durch eigene Thätigkeit entgegenzuarbeiten und dem Schooße der Hei⸗ 


matb mit unverdroſſenem Fleiße das Beſte und Schönfte abzuringen. 
„Verba movent, exempla trahunt!“ 8 t 


Vermiſchtes. 

„Beim Bundesſchießen in Bremen find im Ganzen auf den 
Feld⸗ und Standſcheiben 438,405 Schüſſe abgegeben. Davon ſind 
Treffer: Zwei Punkte 48,358. Ein Punkt 62,429. Im Ganzen 
159,145 Punkte. Auf den Feldſcheiben wurden mit 180 Punkten 629 


Becher, inkl. 4 Feſtthaler ausgeſchoſſen. Von 81 Schützen 4 Feſtthaler 


mit 80 Punkten. Von 245 Schützen 2 Feſtthaler mit 40 Punkten. 
feſtſcheiben haben 2164 Schützen geſchoſſen. 


»Der Schweizer „Bund“ berichtet ein Seitenſtück zu dem Unglück 


auf dem Matterhorn: Kaufmann Höppner aus Dresden, der ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren jeden Sommer längere Zeit in Engelberg 


und Engſtlin aufhielt, brach Mittwoch, den 23. Auguſt, mit dem beherz⸗ 


ten Führer Eugenius Infanger von Engelberg auf, um eine Exkurſion 
in den Regionen des Titlis zu machen, mit der ausdrücklichen Erklärung 
an ſeine Frau, am Abend deſſelben Tages wieder zurück zu ſein. Als aber 
die Beiden am Abend nicht zurückkehrten, machte ſich in der Frühe des 
folgenden Morgens eine beträchtliche Anzahl von Leuten auf den Weg, 
die Vermißten aufzuſnchen. Man entdeckte fie als zerſchellte Leichname 
am nördlichen Abhange des Titlis auf einem unzugänglichen Eisfeld auf 
unterwaldneriſchem Gebiete. Die Suchenden kehrten zurück, ohne daß es 
ihnen gelungen wäre, die Leichname aufzuheben. Durch das Fernrohr 
unterſchied man, daß Höppner unten und fein Führer auf ihn zu 
liegen gekommen iſt, in welcher Lage ſie hinter einem Felsvorſprung 
liegen geblieben waren. — Die „Bad. Ldztg.“ berichtet über den Un⸗ 
glücksfall: Der von Höppner eingeſchlagene Weg (eine Schlucht, die ſich 


vom Thal bis zum Gletſcher des Titlis hinaufzieht) war noch nie began⸗ 
gen worden, der Führer kannte ihn alſo nicht, und die Wanderung war 
um jo gewagter, als fie nicht ſchon am frühen Morgen angetreten wurde. 
Nach einigen Stunden trat ſtarker Regen ein. Am 24. wurden Män⸗ 
ner hinausgeſchickt, die in das Eis gehauene Stufen fanden und ſpäter 
die beiden Unglücklichen leblos am Fuße einer hohen Felswand liegend er⸗ 
blickten. Sie waren eine beträchtliche Strecke auf dem Gletſcher herab⸗ 
geglitten und dann wohl 200 Fuß hoch hinabgeſtürzt. Am 25. konnte 
man zu den Leichen gelangen, man zog ſie empor und trug ſie ins Dorf 
herab. Der Führer hinterlüßt eine Frau und 10 Kinder. 

„London, 26. Auguſt. Es iſt der Polizei gelungen, endlich einen 
jener Schwindler, welche ihre Fangnetze über den ganzen europäiſchen 
Kontinent ausgeworfen haben, in Haft zu bringen, und zwar in Geſtalt 
eines Franzoſen, der den Namen Louis Jordan angab. Mit ihm iſt ein 
Spießgeſelle, Angelina Jordan eine Engländerin, die ſich als die Frau 
des Verhafteten ausgiebt, arretirt worden. Von London aus haben dieſe 
Beiden unter den Namen Sampſon u. Co., Rogers u. Co., Rogdon u. 
Eo., Rhabbulat u. Co., Jordan u. Co., Criſtie u. Co., Smith u. Co. 
und Andere eine Unzahl Briefe nach Frankreich, Deutſchland, Spanien, 
Italien und anderen Ländern abgeſandt, in welchen der Empfänger auf⸗ 
gefordert wurde, eine beſtimmte Summe Geldes einzuſchicken, um die 
Koſten einer aus Rio de Janeiro, Valparaiſo oder anderen meiſt ſüd⸗ 
amerikaniſchen Plätzen eingetroffenen Werthſendung, die nach Eingang 
der verlangten Gebühr ſofort übermittelt werden ſollte, zu beſtreiten. 
Solcher Cirkulare, denen irgend eine hochtönende Firma vorgedruckt war, 
wie transatlantiſche Packetpoſt⸗Kompagnie, ſüdamerikaniſche Speditions⸗ 
geſellſchaft u. dergl. ſollen mindeſtens 15,000 verſandt worden ſein, und 
nach der Anzahl regiſtrirter Briefe zu ſchließen, welche die Verhafteten 
laut Zeugenausſagen in Empfang genommen haben, ſcheinen der leicht⸗ 
gläubigen Vögel gar viele in das Netz der Gauner geflogen zu ſein. An 
verſchiedenen Stellen der Hauptſtadt hatten die Angeklagten ihre Agen⸗ 
turen, d. h. irgend ein gemiethetes Zimmer oder die ihnen zur Verfügung 
geſtellte Stube einer Winkelkneipe, wo ſie von Zeit zu Zeit erſchienen, 
um die eingelaufenen Briefe abzuholen. Leider iſt wenig Geld, etwa 20 
Lſtr., bei den Schwindlern gefunden worden, jo daß die Hoffnung irgend 
eines der Betrogenen auf Erſatz eine ſehr geringe iſt, und daß ein ganzer 
Centner von Schriftſtücken in Beſchlag genommen iſt, wird geringen 
Troſt gewähren. 

»Es iſt kürzlich unter Mitwirkung der Herren J. Baur, C. Bed⸗ 
bur, G. Kinkel, G. F. Rheinländer und H. Schirges in London ein 
Verein ins Leben getreten zur Gründung eines Bureaus, das durch un⸗ 
entgeltliche Auskunftsertheilung die daſelbſt ankommenden, der Sprache 
und Verhältniſſe unkundigen Deutſchen vor Verluſt und Ausbeute ſchützt 
und den nach den Kolonieen weitergehenden Auswanderern durch Nach⸗ 
weis der geeignetſten und vortheilhafteſten Schiffsverbindungen, der Preiſe 
und Abfahrtstage derſelben behülflich iſt. Wenn man bedenkt, wie viele 
in London Ankommende ſofort mit ihrem Eigenthum, ja mit ihrem Leben 
zum Opfer raffinirter Betrüger werden, indem beſoldete Individuen mit 
der Miene des freundlichen Rathgebers ſie nach Wohnungen führen, wo 
Ausraubung auf ſie wartet, oder den nach den Kolonien Auswandernden 
Fahrbillets ohne Werth verkauft werden u. ſ. w., ſo wird man dem Hu⸗ 
manitätsbeſtreben des Vereins, ſolchem Mißſtande, der nur aus der 
Hilfs und Rathloſigkeit der Ankommenden entſteht, ein Ende zu machen, 
gewiß nur die vollſte Anerkennung zollen können. Der Mitgliedsbeitrag 
zu dieſem Verein iſt jährlich 7 Thlr., aber auch einmalige Beiträge ſind 
erwünſcht und können an den proviſoriſchen Schatzmeiſter des Vereins, 
Herrn Franz Jebens, 39 Finsbury Square, abgegeben werden, an den 
vorläufig auch alle Mittheilungen ꝛc. zu richten ſind. Die Herſtellung 
des Bureaus und die Bezahlung der Perſon zur Führung 1 55 ver⸗ 
langen natürlich Geldopfer; alles Uebrige aber, was durch perſönliche 
Dienſtleiſtung geſchehen kann, geſchieht von den Mitgliedern des Vereins 
unentgeltlich. Auskunftsſtellen dieſer Art ſind in Hamburg, Bremen, 
Newyork und anderen Seeplätzen, wo ſie ſeit Jahren beſtehen, unſeren 
Landsleuten, beſonders den ärmeren unter ihnen, zum größten Segen 
geworden, und nur die Deutſchen in London gaben dieſelben bisher im⸗ 
mer noch der Ausbeutung, der Gefahr für Ehre und Leben, und in wei⸗ 
terem Verlauf dem Betteln, dem Hoſpital oder dem Gefängniß Preis. 


Angelommene Fremde. 


Vom 5. September. 

HOTEL DU NORD. Gutsvächter Maslowski aus Dupiewice, die Nittergutg« 
beſitzer v. Morawski aus Borkowo, v. Radonski und v. Moratvsfi 
aus Polen, ruſſiſcher Major Potopowiez aus Plock. I 

TIL. Us HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Boas aus Luſſowko und 
Graf Czarnecki aus Rawicz, Gutspächter v. Unrub aus Polen, Fran 
Sanitätsräthin Dr. Selasko aus Kowanowko, Lieutenant Hoferichter 
aus Spremberg, die Kaufleute Bohne aus Bremen, Biermann aus 
Köln, Saul aus Breslau und Oſtberg aus Berlin, Ingenieur Find⸗ 
eiſen aus Berlin, Fabrikant Wenzel aus Dresden, Baumeiſter 
Mattern aus Slogan. _ , 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Tramperpnefi nebſt 
Familie aus Polwice, v. Milinski aus Nieſzawy und v. Pradzynski 
aus Siemianowo, Gerichts- Aſſeſſor v. Heyne aus Kruſchwig, Räu⸗ 
cherwaaren⸗Fabrikant Müller aus Berlin, Kaufmann Cboogland aus 


Amſterdam. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Gräfin Lubienska aus Polen, Ritterguts⸗ 
beſitzer Karsnicki aus Lubezyny, die Rentiere Pretorius und Seegers 
aus, Berlin, Kaufmann Haber aus Breslau. f 

SCHWARZER ADLER. Techniker Degorski aus Buk, Frau Gutspächterin 
Szulczewska aus Smogulec, Kaufmann Jaffe aus Santompsl, 
Frau Gutsbeſitzerin Wierzbowska eus Gorazdowo, Agronom Kamin“ 
Ski aus Wraczyn. 


0 , BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Cleemann aus Frauſtadt, Ro⸗ 
Von 587 Schützen ein Feſtthaler mit 20 Punkten. Auf den 5 Feld⸗ 


ſenfeld aus Berlin und Hergeſell aus Mäd, die Gutsbeſißer Buttel 
aus Wykonie und Bulle aus Budziſzewo. m 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Baldamus aus Dresden, Hannemann 
aus Danzig und Sello aus Elberfeld, Frau Baumeiſter Langerbeck 
aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Hoffmann aus Carlshof, Geometer 
a Meſeritz, Probſt Tworkowski und Bürger Zorebski 
aus Obrzycko. . 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potulicki aus Groß⸗Jeziory, Gräfin Sto- 
rzewska aus Klein⸗Jeziorn, Szoldrzunski aus Lubaſz, Morgczewski 
aus Lennagora, Radonski aus Siekierki, Wierzbinski aus Wlockno 
und Radonski aus Ninino. f 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Architett Reichel aus Breslau 
Agent Starke aus Frauſtadt, Maſchinenbauer Wolfart aus Glogau, 
Kaufmann Samter aus Croſſen, Frau v. Frankenberg nebſt Tochter 


aus Nawitſch. j 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Gutsbeſitzer Wollſtein und 
rau Tuch aus Breslau, die Kaufleute Liſſner nebſt Familie aus 
heim, Jakobowski nebft Familie und Frau Baſchinska aus Bor 
widz, Braun aus Rawicz und Wunſch aus Schubin. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Schreiber und Brünn aus Jaraczewo, 
Löwenſtein ans Neu⸗Berlin und Frau Baumgart aus Konin, Handl. 
Kommis Löwenſtein aus Neu Berlin, Buchhalter Goldſtein aus Zul⸗ 
(an, Agent Hirſchfeld aus Berlin, Kürſchnergeſelle Brunner aus 
nejen, 


Aufkündigung | | 
von Nentenbriefen der Provinz Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung der zum 
1. Oktober 1865 zu tilgenden Nentenbricte der Provinz 
Poſen find die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe en. 
aufgeführten Littern und Nummern gezogen worden, 
welche den Beſttzern unter Hinweiſung auf die Vorſchrif⸗ 
ten des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. M 1 1ED, S.4l, 
u. ff., zum 1. Oktober 1865 mit der Aufforderung ges 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und 
Rückgabe der Rentenbriefe in kursfähigem Zuſtande, mit 
den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinskupons 
er. II., Nr. 15, bis 16., von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaſſe in Empfang zu 
nehmen. 
Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer Kaſſe 
auch mit der 9 
einer nach folgendem Formulare: 


ea e hl. er 
äblichc h Thaler, Valuta für d. 
— . a . 875 418 efündigten Poſener 
„Rentenbrief Litt. Nr.. ber 


„5% 
1 


Sgeſtellten Quittung eingeſendet und die Ueberſendung 
— ee kann auf gleichem Wege, jedoch nur auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Empfängers, beantragt werden. 


Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber 
feit länger als den letzten 2 Jahren noch rückſtändigen, 
in dem nachfolgenden 1 ®. aufgeführten Ren⸗ 
tenbriefe der Provinz Poſen hierdurch wiederholt gufge⸗ 
rufen und deren Be 175 aufgefordert, den Kapitalbe⸗ 
trag dieſer Rentendriefe zur Vermeidung weitern Zins⸗ 
verluſtes und künftiger Verjährung, underweilt in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 5 

Poſen, am 15. Mai 1865. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
a) Verzeichniß 
der am 15. Mai 1865 ausgelooſten und am 1. 
Oktober 1865 fälligen Poſener Rentenbriefe. 


Nr. | N. Nr. Nr. Nr. Nr. Ar. 
Litt. A. zu 1000 Thlr. 40 Stück. 
186 9123269 4512 5148 5938 7950 
564 10373762 467651616009 7956 
614 1345| 3970| 4774 5352 6108| 8839 
71415793979, 4817| 5378| 7015,8973. 
729 1467 42064962 53967941 
en 240114230 499105829 7946 


Litt. B. zu 500 Thlr. 10 Stück. 
260 661 1488 15612122 | 
358 121615311919 2409 


Litt. C. zu 100 Thlr. 39 Stück. 
435 1332 2708 5041] 6628] 7790 
511 1340 3194 5134| 6673| 8356 
688 140333335138 7094| 8590 
211) 733 1563 3969 59407119 
295 955 16934103 6046 7459 
43210461899 4402 6121) 7601 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntma⸗ 
ung der Schleswigſchen Eijenbahn- Aktien 
Gesche d. d. Flensburg im April 1865 
und unſere ſich daran anſchließende Bekannt- 
machung vom 11. April c. benachrichtigen giſt 
wir die Zeichner der N 
vier und ein halbprozentigenſſtunden 
Prioritäts⸗ Obligationen der 
leswigſchen Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, 
daß die definitiven Obligationen nebſt den 
vom 1. Juli 1865 ab laufenden Zinskou⸗ 
ons vom 9. bis zum 20. September e. 


18 
103 
145 


tenſzewo 


anſtalt, bei welcher die 
nung erfolgt iſt, gegen Rückgabe der wiſſion 
Interims ⸗ Obligationen fojtenfrei in Em⸗ 
pfang genommen werden können. 

Nach Ablauf dieſer Friſt kann der Um⸗ 


doch find die Provinzial-Bankanſtalten an⸗ 
3 b den Umtauſch zu 
vermitteln. 4 
Berlin, den 1. September 1865. 
Königl. Preuß. Haupt Bank⸗ 
Direktorium. 
Polizeiliches. 
Den 3. September aus Sapiehaplatz Nr. 4. 


entwendet: Ein ſchwarztuchener Ueberrock mit 
ſchwarzem Kamlott gefüttert. 


königlichen Provinzial⸗ 


0 * werden wir und 
war im Dienſtgelaſſe des Steueramts zu 
Stenigewo 


am 15. d. Mts. 


um 2 Uhr Nachmittags 


Im Auftrage des 
Steuerdirektors zu 


ee zwiſchen 


Poſt, aber frankirt und unter Beifügung 


5053. 5423. 


ab zur Pacht aus 


Thlr. baar oder in annehmbaren Staatspa⸗ 
pieren bei dem Steueramte zu Stenſzewo zur 
Sicherheit niedergelegt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 

ie Pachtbedingungen find bei uns (im Re —— 
raturzimmer) und bei dem Steueramte 


einzuſehen. 
„Poſen, den 3. September 1865. 
Königliches Haupt⸗Steueramt. 
Bekanntmachung. 
Das Ausweißen der Flure in der Kavallerie⸗ Die 
ab Die Hutbehnig des Lache nter Der De 
2 2 . 8 u te Umdeckun — a er der 
bei derjenigen Fünigl. Bankz|bapndestönigl.Trainbataillons>. 
ie Zeich⸗ veranſchlagt auf 148 Thlr., Tolle 


Freitag den 8. dieſes Monats 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale der unterzeichneten Verwal⸗ 


4 4 t n „ Pit) u 
tauſch nur bei der Haupt⸗Bantlaſſe erfolgen, ung ae Unternehmer wollen ihre Of 


zewo an den Meiſtbietenden mit Vorbe⸗ ein Vorrecht noch ein P 0 0 
dle bern Zuſchlages vom 1. Januar 18661 Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen fen. Näheres beim 


4 
Inferate und Vörſen⸗Nachrichlen. 


4947. 5320. 5508. 5629, 5708. 5900. 


Litt. D. zu 25 Thlr. 32 Stück. 
393. 78517572867 3937 
614 9501771 29544108 
670 1166 208903515 4271 
695 1470 2457 35745479 
7041495 2494 3631 5619 
Litt. E. zu 10 Thlr. 17 Stück. 
714607149 7152715507158 
71477150 7153715607159 
714807151 771547157 | 
Anmerkung. Sämmtliche Rentenbriefe Litt. k. 
Nr. 1 bis 7159 find verlooſt reſp. gekündigt. 


b) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit länger als den 
letzten 2 Jahren noch rückſtändigen Poſener Renten⸗ 
briefe und zwar: 
aus den Fälligkeits⸗Terminen: - 
Vom 1. Oetober 1857. (Mit Kupons 
Ser. I. Nr. 15. und 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 722. 743. 773. 
862. 935. 1908. 4001. b 
Vom 1. April 1858. (Mit Kupons 
Ser. I. Nr. 16. 
Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 446. 728. 959. 
960. 4480. 
Vom 1. Oktober 1838. (Ohne Kupons.) 
Litt. E à 10 Thlr. Nr. 175. 3014. 
Vom 1. April 1839. (Mit Kupons Ser II. 
Nr. 2 — 16.) 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 1583. 2662. 
Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 4. 93. 445. 771. 
2250. 3888. 4794. 5645. 
Vom 1. Oktober 1839. (Mit Kupons.) 
Ser. II. Nr. 3 — 16. 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 455. Litt. C. 
à 100 Thlr. Nr. 1684. Litt. D. à 25 
Thlr. Nr. 302. Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 
169. 302. 741. 742. 910. 1104. 1939. 
2104. 2106. 2136. 2451. 2600. 2752. 
3017. 3188. 3190. 3713. 3947. 4344. 
4803. 4922. 5918. 5067. 


5720 
5852 


6431. 5 
Vom 1. April 1860. (Mit Kupons 
Ser. II. Nr. 4 — 16.) 
Litt. A. à. 1000 Thlr. Nr. 1403. Litt. 
C. à 100 Thlr. Nr. 360. 590. 1634. 2140. 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 2074. 3005. 
Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 50. 145. 219 
258. 286. 397. 558. 560. 708. 709. 
972. 1315. 1362. 1524. 1671. 1928. 
2105. 2331. 2358. 2361. 2804. 2976. 
3240. 3249. 3507. 3538. 3597. 3700. 
3740. 3957. 3993. 4000. 4355. 4560. 
ſtellen. Nur dispofitiong- 


zu 
von heute an während der Dienft- 


rungen ift au 


raße Nr. 1., verdungen werden. den 


ſer⸗ 


er ſeine 


en. 


Warnke 


en 
0 


aſſenen Forderungen der 


| 


5922. 
Vom 1. Oktober 1860. 
Ser. II. Nr. 5 — 1 


Nr. 466. 1154. 1231. 1461. 1490. 
2090. 
3242. 
3654. 
5204. 
6456. 

Vom 1. April 1861. 


1129. 1443. 1939. 4528. Litt. E à 10 


6231. 6614. 


2293. 
3338. 
4657. 
5416. 
6684. 


2280. 
3288. 
4400. 
5319. 
6464. 


2774. 


3394. 
4971. 
5479. 


(Mit Kupons 
65 


Litt C. à 100 Thlr. Nr. 213. Litt. D. 
à 25 Thlr. Nr. 656. Litt. E. à 10 Thlr. 


2824. 
3445. 
4992. 
5713. 


Ser. II. Nr. 6 16.) 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 972. 1504. 
Litt. C. à 100 Thr. Nr. 689. 4709. 5747. 
6077. Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 44. 583. 


1794. 
3161. 
3591. 
5202. 


6047. 


(Mit Kupons 


Thlr. Nr. 1116. 1206. 1230. 1369. 1422. 


1498. 
2838. 
3325. 
4353. 
4866. 
5852. 


2004. 
3096. 
4105. 
4407. 
5420. 
5907. 


1601. 
3005. 
3411. 
4360. 
5152. 
5899. 


2118. 
3282. 
4126. 
4524. 
5484. 
6369. 


2542. 
3292. 
4239. 
4647. 
5632. 
6476. 


2696. 
3310. 
4330. 
4793. 
5680. 
6631. 


Vom 1. Oktober 1861. (Mit Kupons 
Ser. II. Nr. 7—16.) 

Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 2263. 6354. 
Litt. C. à 100 Thlr. Nr. 534. 3280. Litt, 
D. à 25 Thlr. Nr. 377. 848. 888. 2880. 
Nr. 265. 418. 1162. 


Litt. E. à 10 Thlr. 


1180. 
1627. 
1969. 
2572. 
3530. 
3791. 
4652. 
5399. 
5854. 
6475. 


Sys 


ns 


1263. 
1705. 
2088. 
3015. 
3605. 
4069. 
4740. 
5509. 
5950. 
6706. 


1187. 
1673. 
1994. 
2715. 
3536. 
4067. 
4698. 
5450. 
5855. 
6696. 


1313. 


1767. 
2107. 
3128. 
3607. 
4165. 
4989. 
5510. 
6026. 


1360. 
1826. 
2108. 
3133. 
3620. 
4257. 
5066. 
5778. 
6162. 


om 1. April 1862. Mit Kupons 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 921. 1296. 


1516. 


Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 1005. Litt. C. à 
100 Thlr. Nr. 625. 1277. 1425. 4149. 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 60. 694. 3085. 
Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 262. 528. 


4400. 
1115. 
1716. 
2929. 
3127. 
3521. 
4103. 
4361. 


1257. 1493. 
1757. 2237. 
2942. 2962. 
3179. 3198. 
3527. 3667. 
4169. 4191. 
4365. 4396. 


j wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
fäbige Perſonen, welche vorher mindeſtens 150 über den Akkord berechtigen. 5 
Wongrowiec, den 26. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Vossig:_ 


Aufforderun 
In dem Konkurſe über das 
Gutspächters Auguſt Leutz zu W. 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 


25. September d. J. 


einschließlich feſtgeſetzt worden. 

; läubiger, welche ib 
lerſnicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
eite dieſelben, fie mögen bereits rechtsbändig fein 
Armeekorps, ſoder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


. 


re Anſprüche noch 
ford 


und werden zum Exſcheinen in — — L 
5 A j Termine die fämmtlichen Gläubiger aufge) 

Die Einſicht und Unterſchrift der Bedingun- dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
gen muß vor Abgabe der Offerten geſchehen. 
Poſen, den 4. September 1865. 


e 5 3 
Königliche Garniſonverwaltung. det afl 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gutspächters Alexander 
u Jabiſzyn, it zur Verhandlun 


Bekanntmachung. ſchlußfaſſung über einen Alkord 
den 18. September 1865 


Vormittags 10 Uhr i 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar an biefiger |jchla 
Gerichtsſtelle anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be- 
a 1 5 i ane daßalle feſtgeſtellten 

eld⸗Erhebung der Hebeſtelle zuſoder vorläufig zuge { 

Ghauffeene! 2 { Poſen und] Ronkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
fandrecht oder anderes 9 die e 


der Friſten . me haben, 


zongrowitz, den 1. September 1865. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 
Mühlenſtr. Nr. 5b. 


um Abbruch zu verkau⸗ 
aurermeiſter Wegner. 


n Bekanntſchaft 2 


n durch Sub' bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 0 

Der Termin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde 


3. Oktober d. J. 


ehr | fer Vormittags 10 Uhr 5 
ten verſiegelt und gehörig bezeichnet, rechtzeitigſpor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mebes, an. 
einreichen, da Nachgebote und ſpäter eingehendeſheraumt, 

frerten nicht berückſichtigt werden. i 


or- 


alon undſvier Krüge ꝛc., gute Ja 


bereits: 


ermüh 


1529. 
2373. 
3002. 
3243. 
3727. 


4230. 
4564 


Preuß 


In Krotoſchin 
Liſſa Apotheker S. Lein 
Meſeritz Kaufm. A. Wolsenky.| - 
Nawicz Kaufmann Mob. Pusch. 


1) Eine Herrſchaft 
rer, Cbauſſeée hinter War 
nmeldung ſchriftlich einreicht, nal durchſchnitten, 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Klima — wie Netze⸗ und Oderbru 
0 nn Abſatz und Verkehr ſicher, mit 8250 M 

eder Gläubiger, welcher nicht in unferem Weizen⸗ und Gerſtenboden, 10, 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz bat, muß k 
ale ag he 1 55 4 ah Aan a 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ Kiefern, Ahorn, Eſchen, durchweg Kaufmanns 4% < 
und Be⸗ rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ holz, Waldboden gut, Hauptgut mit Schloß heut. au, fteben eme Daß 
ermin aufjlen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier a 
feblt, werden die Rechtsanwälte 
Enzenbaum und Juſtizratb Kittel vorge⸗ 


bei der[Wieſen, meiſt zwei 


le, 


halb guter, halb 


1602. 
2477. 
3012. 
3324. 


3863. 


4262. 
4617. 


die Haupt⸗Agentur in Poſen: 


M. Kantorowiez Nachfolger. 
Komtoir: Wilhelmsſtraße 24. 


Krüge, gute 


26 
ſchau 


5 
2) Eine Herrſchaft 2 
Meilen von Warſchau, Lage und Gegend gut, 


Babe Fluß, Abſatz geſichert (nahe vieler 


1678. 
2569. 
3027. 
3480. 
3951. 
4342. 
4649. 


iſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1865 


1) 1638 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1865 mit eine in! ital von 
36,054 Thalern gemacht 25 Einlagekavital 
. 2) an Nachtragszahlungen 
eingegangen. 
gen des Aufgelde von l 
ufgelde von 6 
vmyslowof gelde von 1 Sgr. pro Thaler angenommen. 
Die Statuten und der Pr 
1864 können ſowohl bei unſerer H 
ſaͤmmtlichen Agenturen unentgelttic in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 1. September 1865. 


Direktion der Preußiſchen Renten-⸗Verſicherungs⸗Anſtall. 


inlagen und Nachtragszahlungen werden noch bis zum 31. Oktober c. mit einem 
pro Thaler, von da ab bis zum 31, December c. aber nur mit einem Auf 


err 2. Behrend. 
Tate 


reizende Lage, 


nd Park, Brennekei, Mühle, Wirtbſchafts⸗ 
ebäude, 5 große Vorwerke, vier Malereien, 
keine Servituten. 

Bialnſtock, Bahn 24 


abriken), beſitzt Brennerei, Wind⸗ und Waſ⸗ 
7 Math a gebe lohnend. 500 Hor 
und Maſtviehzucht ſehr lohnend, x bellen, 
g alb Mittelboden, 1000 Morgen „Poſener Zeitung“ zu erfragen fein. 
ut gelegene, meiſt zweiſchürige Wieſen, 7260 
Morgen gut mit Kiefern und Eichen beſtande⸗ 


5267. 


1039. 1246. 1292. 1626. 1896. 2884. 


1662. 


3191. 


oſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 


Vabn- und 9 Meil. ner Wald und 9240 Morgen Waldboden, auf 
„vom flößbaren Ka⸗ dem das geb jchon verkauft ift und abgeboll 
8 wird, gro 

gegend —, 


\ 626 Morgen 
ſchürig, ſüßgraſig, 8118 


ald, Hälfte Eichen, R 


4919. 
5910. 
6610. 
6698. 


4772. 
5276. 
6410. 
6661. 


4671. 4829. 
5313. 


6561. 


4896. 
5382. 
6565. 


6695. 


6407. 
6633. 6669. 
6749. 6826. 6832. 10 
Vom 1. Oktober 1862. (Mit Kupons | 
Ser. II. Nr. 9-16.) 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 3452. 5637, 
8379. Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 662. 
1360. Litt. C. à 100 Thr. Nr. 403. 804. 


2988. 3340. 3544. 3957, 4042. 5202. 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 195. 407. 805, 
823. 1171. 1484. 2508. 2595, 2930. 
Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 584. 1428. 1635, 
1816. 1949. 2005. 2032. 
2043. 2045. 2135. 2291. 
2318. 2319. 2357, 2445. 2648. 
2927. 3021. 3081. 3215, 
3376. 3424. 3482. 3612. 3619, 
3894. 4039. 4140. 4205, 
4354. 4562. 5060. 5149. 5197, 
5236. 5262. „5325. 5363. 
5485. 5489. 5709. 5715, 
5801. 5817. 5858. 5871. 5872. 
5934. 5941. 5980. 6050. 6154. 
6357. 6474. 6620. 6636. 
6662. 6712. 6720. 6787. 6833. 
6862. 6864. 6992. 7011. 710 
Vom 1. April 1863. (Mit Kupons 
Ser. II. Nr. 10 16.) a 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 230. 2439. 
2912. 4380. 8204. 8261. Litt. B. à 500 
Thlr. Nr. 194. 340. Litt. C. à 100 Thlr. 
Nr. 881. 2853. 3228. 5638. 6556. 
6659. 7656. Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 87, 
178. 231. 272. 2134. 2441. 2680. 3531. 
Litt E. à 10 Thlr. Nr. 520. 1198. 1205, 
1264. 1469. 1478. 1504. 1586. 1701, 
1731. 1851. 1891. 1914. 
2020. 2370. 2887. 3067. 
3236. 3313. 3337. 


3587. 3596. 3716. 
3999. 4149. 4227. 4299. 4331 

4586. 4632. 4746. Ar 
4991. 5105. 5108. 5111. 513 

5241. 5268. 5373. 
5569. 5594. 5597. 
5779. 5866. 5890. 5894. 
6053. 6184. 6254. 
6578. 6608. 6635. 
6752. 6760. 6798. 
6880. 6881. 6903. 
7024. 


2042. 
2305. 
2808. 
3348. 
3787. 
4318. 
5216. 
5384. 
5723. 
5911. 
6169. 


3553. 
3883. 
4555 
4982. 
5166. 
5559. 
5770. 
5993. 
6424. 
6694. 
6846. 
6926. 


“ 


un . . 
für alle Jahresgeſellſchaften 73,907 Thlr. 6 Sgr. 


auptkaſſe, Mohrenſtraßſe Mr. 59., als bei unſeren 


Im Auftrage 


Die Agenten: 3 
In Oſtrowo Aktuar D. Goldstein: 
- Mogafen Kfm. 20. Wollneim. 

Schmiegel Kaufm. Tab Ham’ 
Burger. 


er Garten de. g 
„Dieſe Herrſchaften ſollen parcellirt oder auh 

orgenſim Ganzen 1 werden. Bedingun 
eig, Auf Nr. 1. wird der Morgen ein, 
chließlich Wald, Wieſen, Gebäuden u. todles 
eſt Inventar auf 9½ —9, und auf Nr. 2. ji 57 
chene 


a. 


Inventar ausgeſchloſſen. Verhältniſſe 


gelt — keine Laſten oder Servituten. 
ben auf Nr. 1. auf 26,994 Morgen 360 
bel, auf Nr. 2. von 26,400 Morgen 200 | 
bel — circa 1½¼ Kopek oder 6 Pfennige po 
Morgen jährlich. 7 
Kein Agent, ſondern ein vom Beſitzer 

dem Geichäft betrauter Mann wird nabe 
Auskunft ertheilen und in der Expedition 9" 


(Beil age.) 


